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Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

Pvoltttoit:

®rf(^eint je »onnerStagS unb foftet per ©emefler g-r. 6.—, per Qa^r gr. 12.-
gnferate 30 ŒtS. per einspaltige Soloneljeile, bei ßröfiereti lufträgeu

eittfprecbettben SRabatt.

Pvidr, *«ti 10. ilrtt 1938.

QltnrftttttflWltril • ^ 3U»<ub wirb matt flufl für bcu Uergrwflettta Sag.
lOUUfiUHJlUUJ. Swcfi niental« ïfufl fle««g für beu, bsr low««» uusg.

IM-Cbroaik.

Sß»poli§eilt(J)e SewiKt«
gunge* Der ©labt 3üri<h
würben am 4. SRai für
folgenbe Sauprojette, teil»

weife unter Seblngungen, er»

^ teilt: 1. 31.«©. gtnSler im
^Weiershof, Um« unb Aufbau fünftergaffe 18, 3. 1;
2- 31. ©ébaj, ßanln^enftaK mit ©tätjmauern hinter
owirnetflraße 98, 3. 2; 3. gödler, 3tbänberung ber
öetiehmigten ©Infriebung bei iflenggerftraße 63, 3> 2;
4. ©ummibanbwarenfabrit 31.»©., 2öohn= unb ©efdfäftS»
9Q«§ mit 3lutoremifen unb ©tnfrtebung ©chulhausftraße
^lï. 73, 3. 2; 5. £. £>efner/Äonfortium, Sorgartenoffen»
Haltung ©ottharbftraße 25, 3- 2 ; 6. SJUeterbaugenoffen»
®aft 3ärith, iwei SBohnhäufer SBaffenplatjftraße 79,
^telnhalbenftraße 73, 3. 2; 7. grau 9fhtbolph=©d)war=
Jenbad^, Slutoremifenoergrößerung unb ©tüßmauer Sei»

Jotiaftra^e, 3. 2; 8. @. ©uter.SBittltSbadj, ©Infamillen»
haus ©eebltctftraße 17a, 3. 2; 9. 9Î. 5?nobel, ©Infrie»
£«tgSabänberung £albenfiraße 3lr. 81/83, 3. 3; 10. 31.

!®d)Welger, 2Bobn> unb ©efd^äftS^auS 3uxlinbenftraße
191, SlbänberungSpläne mit 3lutoremife, 3- 3;

i*« ©onjett & ©0., Um» unb 3lufbau Sltorgartenftr. 29,
P« 4; 12. ©tettrijitätSwerfe beS JtantonS 30«$» 2öohn«
J»J> ©eßhäftShauS ©dhöntalftraße 7, 3. 4; 13. »äuge«
Mfenfdfaft ©ffeljarb, 3lutoremifen ©diaffhaufetftraße

3lr. 143/145, 3- 0; 14. ©enoffenfd&aft ©placier, 3luto."
remifen ©ri^aff^aufetftrage 147, 149, 151, 153, 3. 6'
15. ®r. §. Sär«aBettftetn, jwet ©tnfamilienhäufer mit
3lutoremifen unb ©infriebung ©ufenbergfirafje 174/176,
3. 7; 16. g. ©fchwinbUuH, jwet ©infamittenhäufer mit
3lutoremife ßärtchbergftraße 9tr. 156/158, 3- 7 ; 17. 2.
3equler, ©acßlutarne unb Umbau Sergfiraße 143, 3. 7 ;
18. £>. ©chürdE), jwei ©tnfamilienhäufer mit 3lutoremife
unb ©infriebung ©terbrechtftraße 18/20, 3. 7; 19. @e=

noffenßhaft ©ufourftraße, jwei äßohnhäufer gärberftraße
3tr. 28/30, Um« unb Aufbau ©ufourftraße 55, 3 8.

33om Sau heg ^oftblenftgebäubeS in Sörtc^. 3ur
3tufnafjme ber neuen ißetrongeletfe unb ber geplanten
Softbrücte möffen bie oter Pfeiler ber befieljeuben
Sahnbrüdfe im ©ifjlbett um etwa 65 m flußaufwärts
uerlängert werben. ®ie gunbamentterungSarbeiten
erfolgen in brei 3lbfd)nttten. ©te 3lrbeiten ber erften
Sauetappe, bie ben Sau eines fßfetlerS unb eines SBiber-
tagerS auf ber linten glußfeite umfaffen unb bie SJlitte
gebruar beS $ocljwafferS wegen 14 ©age unterbrochen
werben mußten, fonnten nun fornett geförbert werben,
baß bie 3lnlage in ihren wießtigften ©eilen als ooHenbet
betrachtet werben Hann. 3« ber erften Sauetappe würbe
iunädjft eine 75 m lange unb 15 m breite glatte beS

©ihlbetts burdh eine" mit 2ehm gefällten gangbamm
trocten gelegt, ©te unmittelbar am gluß Itegenben Pfeiler
finb htec runb 3 m breit unb reichen 272 m unter bie
glußfoßle; eine ©infaffung oon 10 cm ftarten Sohlen
ermöglichte bie 3luShebung ber notwenbigen ©rbmaffen
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Direktion: Kenn Hoidwgkanfen Crkei».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.-
Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größereu Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 10. Moi 1928.

Nînchoiàrttch » Am Abend wird man klug für den vergangene« Tag.
lOVchrUMUch. Doch niemals klug genng für den, der komme« mag.

S»«.edr»>ill.

Baupolizeiliche Bewilli-
guugeu der Stadt Zürich
wurden am 4. Mai für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

^ teilt: 1. A.-G. Finsler im
Meiershof, Um- und Ausbau Münstergasse 18, Z. 1;

A. Dvbaz, Kaninchenstall mit Stützmauern hinter
Zwirnerstraße 98, Z. 2; 3. E. Föckler, Abänderung der
genehmigten Einfriedung bei Renggerstraße 63, Z, 2;
4. Gummibandwarenfabrik A.-G., Wohn- und Geschäfts-
Haus mit Autoremisen und Einfriedung Schulhausftraße
Nr. 73. Z. 2; 5. H. Hefner/Konsortium. Vorgartenoffen-
Haltung Gotthardstraße 25, Z. 2 ; 6. Mieterbaugenosfen-
Aast Zürich, zwei Wohnhäuser Waffenplatzstraße 79,
Steinhaldenstraße 73, Z. 2; 7. Frau Rudolph-Schwar-
zenbach, Autoremisenvergrößerung und Stützmauer Bel-
lariastraße. Z. 2; 8. E. Suter-Wittlisbach, Einfamilien-
Haus Seeblickstraße 17a, Z. 2; 9. R. Knobel. Elnfrie-
^ungsabänderung Haldenstraße Nr. 81/83. Z. 3; 10. A.
Schweiger, Wohn- und Geschäftshaus Zurlindenstraße
Nr. 191. Abänderungspläne mit Autoremise, Z. 3;
f/- Conzett à Co., Um- und Aufbau Morgartenstr. 29,
Z> 4; 12. Elektrizitätswerke des Kantons Zürich, Wohn-
und Geschäftshaus Schöntalstraße 7, Z. 4; 13. Bauge-
nassenschaft Ekkehard, Autoremisen Schaffhauserstraße

Nr. 143/145, Z. 6; 14. Genossenschaft Spitzacker, Auto.'
remisen Schaffhauserstraße 147, 149, 151, 153, Z. 6'
15. Dr. H. Bär-Wettstein, zwei Einfamilienhäuser mit
Autoremisen und Einfriedung Susenbergstraße 174/176,
Z. 7; 16. F. Gschwind Kull, zwei Einfamilienhäuser mit
Autoremise Zürichbergstraße Nr. 156/158, Z. 7 ; 17. L.
Jequier, Dachlukarne und Umbau Bergstraße 143, Z. 7 ;
18. H. Schürch, zwei Einfamilienhäuser mit Autoremise
und Einfriedung Eierbrechtstraße 18/20, Z. 7; 19. Ge-
nossenschaft Dufourstraße, zwei Wohnhäuser Färberstraße
Nr. 23/30, Um- und Aufbau Dufourstraße 55, Z. 8.

Vom Bau des PostdienstgebimdeS in Zürich. Zur
Aufnahme der neuen Perrongeleise und der geplanten
Postbrücke müssen die vier Pfeiler der bestehenden
Bahnbrücke im Sihlbett um etwa 65 m flußaufwärts
verlängert werden. Die Fundamentterungsarbeiten
erfolgen in drei Abschnitten. Die Arbeiten der ersten
Bauetappe, die den Bau eines Pfeilers und eines Wider-
lagers auf der linken Flußseite umfassen und die Mitte
Februar des Hochwaffers wegen 14 Tage unterbrochen
werden mußten, konnten nun soweit gefördert werden,
daß die Anlage in ihren wichtigsten Teilen als vollendet
betrachtet werden kann. In der ersten Bauetappe wurde
zunächst eine 75 m lange und 15 m breite Fläche des
Sihlbetts durch einen mit Lehm gefüllten Fangdamm
trocken gelegt. Die unmittelbar am Fluß liegenden Pfeiler
sind hier rund 3 m breit und reichen 2^/s m unter die
Flußsohle; eine Einfassung von 10 em starken Bohlen
ermöglichte die Aushebung der notwendigen Erdmassen



82 SBnjîï. fcJjtoeU. $cmbw.-,8eitmtfl („OTeißerblatt") ïfit. 6

im glußgefchlebe, wonach bann mit ber Setonterung ber
gunbamente begonnen werben fonnte. SReljrere pumpen
faugten bas SBafjer auf. ®te Sohlenmanb, btc noch
ttefer in baS glußbett h laabreicht als ber SJtauerfuß,
bleibt im Sauroerf befielen, gurpit ift man bamit be*

fdjäftigt, p beiben Seiten beS einen Pfeilers etnen P/2
üDleter breiten Stetnwurf aus mächtigen ßägemfalffteinen
p etfteüen, ber mit ber Sohlenroanb pfammen bie
Pfeiler gegen baS 2Baffer ber gefährlichen Sihi fc^ö^en
wirb. ®er über ber glußfohle ftc^tbare Seil ber ißfeiler
ift auf falber £>öt)e mit fauberem Sefflnergranit oer«
fletbet worben. ®ie Sauarbeiten werben oon ber Sau*
Unternehmung grabet & Sie. in gürich ausgeführt.

SaulidjeS aus gfitidj. Verfammlung ber frei'
finnigen ißartei ber Stabt gürich hat ftch für bie Se<

willigung ber Ärebite oon 3,1 SETiiUionen granfen für
bie Verbreiterung ber Unioerfitätftraße, oon
2,984,000 gr. für bie ßornhauSbrücfe unb 459,000 gr.
für bie iß oft b rüde auSgefprochen.

Altersheim äöäöenSwil. Am 28. April fanb bie

Übergabe beS neuen Lütersheims in SöäbenSmil
oon feiten ber Ardjiteften ©ebr. Sräm, SBäbenS«
wiI=SärtdE> unb ber Saufommiffion an ben Afploer«
ein in einfacher StBeife, ohne febeS ©epränge fiait.

Vor einigen fahren würbe burdfj Vermächtnis eines
SBohltäterS ein gonbS jum ßanbermerb für bie ©rftellung
eines Altersheimes gefdjjaffen. ®ann befdjloß bie Spar«
faffagefetlfchaft, einen Seitrag oon 200,000 gr. an ben
Sau p leifien. ®ie politifd^e ©emetnbe als Verwalterin
beS oben erwähnten gonbS hünbigte ihn nun bem Afpl«
oetein aus unb 16 SJlonate nachher ftanb ber große
Sau ooHenbet ba, als glänpnbeS geugnts für ben nie
erlahmenben SBohltätigfeitSfinn ber Seoölfetung. gut
Ausführung waren nämlich außer bem gonbS für ßanb«
erwerb unb ber Unterftüfcung oon feiten ber Spatfaffa«
gefeUfd^aft noch gro^e Summen notwenbig, bie aber

freiwillig pfammengelegt worben finb.
®aS neue Altersheim, auf auSjidjjtSreicher, fonniger

Serraffe erfteOi, enthält außer 39 ©inpl« unb 4 ®op<
peljimmern alle nötigen Väumlichfelten, aHeS einfach, f«h*
pjecfmäßig unb wohnlich eingerichtet, wie man eS fid)
nicht beffer oorjMen ïann. AHe Simmer finb nach ©üben
gerichtet, benn Sonne ift alten ßeuten immer baS Sßich'
tigfte. ®aneben fehlt eS fetneSwegS an ©elegenheit, bie

AuSficht auf baS ®orf, ben See unb bie Serge Inner«

halb unb außerhalb beS fpaufeS p genießen. ®a8 famt
bem ®adjftocf nur breiftöcfige ©ebäube, ein Sau oon
oornehmer ©infachhelt, umfaßt jwei ungleich lange glfigel,
beren Sdheitelpunft nach Horben liegt, fo baß für bie
ftwei ©ebäubeflügel unb bie bajwifchen liegenbe, com
SBlnbe ooDftänbig gefdjüfcte ^erraffe baS SJtajimum an
Aufnahme ber Sonnenwärme erreicht wirb. — SJlögen

nun bte gnfaffen, bie in ben nächften Sagen eingehen,
ftch balb heimifch fühlen in blefem behaglichen §aufe,
baS mehr ben ©Inbrucf eines ÄurhaufeS ober gerten«
heims ermecft als ben einer Anftatt im gewöhnlichen
Sinne beS LBorteS.

Vergrößerung beS StatlonSgeöauDeS in $8hen«
Dorf (gürich). ®aS ®übenbotfer StationSgebäube wirb
nun oergrößert, unb jwar fchon im Saufe beS SHonatS
äJtai. @S erhält je einen glügelanbau gegen SöaUifeilen
unb Ufter hin-

Verhanblungen fiber Saalbau unb Stabttheater
in Siel. ®er Steler Stabtrat befdjäftigte fitf) in etner
feiner legten Sißungen oorwiegenb mit gragen beS ful«
turellen unb gefelligen SebenS. ®aß er bafür gntereffe
aufbringt, jeigte baS beinahe ooUftänbige ©rfdjetnen fetner
SDlitglteber, im ©egenfafc p anbern Stäten, bte ben SOBeg

p ihren Seffeln auffafienb erweife nur bei Sehanblung

wirtfchaftlicher Angelegenheiten aufbringen. Auch ®is=
fuffion war rege benüßt unb nicht ohne Schwung unb
eifriges ©betreten für bte p entfchelbenben gragen.

®er SDlangel an einem geeigneten großen Saal pr
Abhaltung oon Äongteffen unb gefeflfdjaftHchen Anläffen
hat fich in Stel feit Qahrphnten fühlbar gemacht. Ver«
eine, mirtfdjaftticifje Setbänbe unb bte ©efdjäftS« unb
ÇanbelSleute Siels wünfehen fi<h längft unb immer
brlngticher geeignete SRäumlichfeiten, auch jur Abhaltung
unb Aufnahme oon Ausheilungen unb Steffen aller Art.
Aber eS blieb bisher bei bem wünfehen. gmar bitbete
fid) fchon oor fahren eine prioate Saalbaugenoffenfdfjaft,
pm gweef ber Sammlung ber nötigen ©elber für bie
©rftellung eines SaalbaueS. 3h*e Seftrebungen würben
aber burc| bie ÄriegS« unb Ärifenjahre ftarf beetnlrädh«
tigt unb führten p feinem gtel. 3« jüngfter gelt würbe
nun ber ©ebanfe oon prioater Seite neu aufgegriffen
unb bamit ber Sau eines großen Saales auf
bem Sahnhofareal in ben Sorbergrunb gerüeft.

®le ©emetnbe ift nun an btefem tßtan boppelt tnter»
efftert. ©Inmal für ben Sau als foldjen unb jwettenS
an ber übetbauung bicfeS Areals, baS ihr gfoh* für 3ahr
große Saften an gtnfen unb anbern Aufwenbungen auf«
erlegt.

@S honbette fuh für ben Stabtrat heute barum, etnen
grunbfäfcltchen Sefd^luß p faffen, ob ber Stabtrat über«

haupt bereit fei, ein geeignetes ißrojelt für etnen Saal«
bau p unterftüßen. ®te beiben graftionen bejahten
bieS im ißrlnjip, bie bürgerliche wünfehte aber, oorerft
ein ausgearbeitetes ißrojeft p fefjen, unb beantragte, fich
in feiner SBetfe blnbenb feftplegen. Sefchloffen würbe,
baß ßdß ber 9tat grunbfähtidh bereit erfiärt, bie ©tftel«
lung etneS SaalbaueS burch ©inräumung eines Sau«
redits unb burch angemeffene fuianjtetle Seteiligung p
unterftfihen.

füadh brei ÄommiffionS ©rfaßwählen als Entrefilet
ftellte fleh grage nach ©enehmigung eines Sau«
frebiteS jur Setbefferung beS StabttheaterS.
Saubireftor Sögtli referierte über ben geplanten Um«
bau. Sorgefehen ift eine etappenweife Lteugeftaltung,
bie in ihrer erften Stufe ben Ilmbau beS gufchauer«
raumeS mit einem ßrebitaufmanb oon 66,000 gr. oor«
fleht, gn jweiter Sinte folgt bie Vergrößerung ber Sühne,
in britter bie Serbefferung beS ©IngangS pm ®h«ater
unb beS ®reppenauffftegS.

®amit märe freilidh feine ibeale Söfung ber Steler
®h«aterfrage getroffen, aber baS iß^ojeft hat ben Sor«
pg, baß eS ausführbar ift, ba eS augenblicfttcfj nicht un«
etfchwinglidhe Dpfer forbert.

gn ber ®iSfuffion wirb batauf hlngemtefen, baß ber
gute ®h«aterbefudh 00m legten SOßinter eine Aufmenbung
ber ©emetnbe rechtfertige. ®te franjöfifch fprechenben
©Inwohner Siels wünfehen monatlich ein franjöfif^eS
©aftfptel mit Suboentionterung ber ©emetnbe. ©In
filnounternehmen beantragte eine Serbinbung pfiffen
Ätno, Variété unb ®h«ater in einem großen, mit Unter«
ftüßung ber ©emetnbe p etbauenben Saal. ®tefer
Vorfdjlag würbe jebodh ber fuXtureUen Sache nicht btenen.
©rwähnt wirb eine eoentueUe fperabfeßung ber Sh^ater«
etntrittSpreife, pr Steigerung beS SefuchS.

®er Sfiat ftimmte bent 00m Stabtbauamt auSgearbei»
teten ißrojeft für ben Umbau p unb bewilligte für
bie Ausführung ber erften Sauetappe etnen Ärebit oon
66,250 gr.

©in ©olfplaß in ©ftaab (Sern). ©Ine außerorbent«
liehe ©eneraioerfammlung beS VetfehrSoereinS ©ftaab
genehmigte etnftimmig eine Ausgabe oon 20,000 gr. pr
©rftellung etneS ®olf ßtnfS. ®er AuSgangSpunft beS

„StnfS" befinbet fidh beim fpotel Alpentuhe, baS in gu«
fünft offijieHeS „©olfhauS" fein wirb.

K2

im Flußgeschiebe, wonach dann mit der Betonierung der
Fundamente begonnen werden konnte. Mehrere Pumpen
saugten das Wasser auf. Die Bohlenwand, die noch
tiefer in das Flußbett hinabreicht als der Mauerfuß,
bleibt im Bauwerk bestehen. Zurzeit ist man damit be-

schäftigt, zu beiden Seiten des einen Pfeilers einen l'/s
Meter breiten Steinwurf aus mächtigen Lägernkalksteinen
zu erstellen, der mit der Bohlenwand zusammen die

Pfeiler gegen das Wasser der gefährlichen Sihl schützen

wird. Der über der Flußsohle sichtbare Teil der Pfeiler
ist auf halber Höhe mit sauberem Tesstnergranit ver-
kleidet worden. Die Bauarbeiten werden von der Bau-
Unternehmung Prader à Cie. in Zürich ausgeführt.

Bauliches aus Zürich. Eine Versammlung der frei-
sinnigen Partei der Stadt Zürich hat sich für die Be>

willigung der Kredite von 3.1 Millionen Franken für
die Verbreiterung der Universitätstraße, von
2,984,000 Fr. für die Kornhausbrücke und 459,000 Fr.
für die Po st brücke ausgesprochen.

Altersheim Wädenswil. Am 28. April fand die

Übergabe des neuen Altersheims in Wädenswil
von feiten der Architekten Gebr. Bräm, Wädens-
w il-Zürich und der Baukommisfion an den Asylver-
ein in einfacher Weise, ohne jedes Gepränge statt.

Vor einigen Jahren wurde durch Vermächtnis eines
Wohltäters ein Fonds zum Landerwerb für die Erstellung
eines Altersheimes geschaffen. Dann beschloß die Spar-
kassagesellschaft, einen Beitrag von 200,000 Fr. an den
Bau zu leisten. Die politische Gemeinde als Verwalterin
des oben erwähnten Fonds händigte ihn nun dem Asyl-
verein aus und 16 Monate nachher stand der große
Bau vollendet da, als glänzendes Zeugnis für den nie
erlahmenden Wohltätigkeitssinn der Bevölkerung. Zur
Ausführung waren nämlich außer dem Fonds für Land-
erwerb und der Unterstützung von feiten der Sparkassa-
gesellschaft noch große Summen notwendig, die aber

freiwillig zusammengelegt worden sind.
Das neue Altersheim, auf aussichtsreicher, sonniger

Terrasse erstellt, enthält außer 39 Einzel- und 4 Dop-
pelzimmern alle nötigen Räumlichkeiten, alles einfach, sehr

zweckmäßig und wohnlich eingerichtet, wie man es sich

nicht besser vorstellen kann. Alle Zimmer sind nach Süden
gerichtet, denn Sonne ist alten Leuten immer das Wich-
tigste. Daneben fehlt es keineswegs an Gelegenheit, die

Aussicht auf das Dorf, den See und die Berge inner-
halb und außerhalb des Hauses zu genießen. Das samt
dem Dachstock nur dreistöckige Gebäude, ein Bau von
vornehmer Einfachheit, umfaßt zwei ungleich lange Flügel,
deren Scheitelpunkt nach Norden liegt, so daß für die

zwei Gebäudeflügel und die dazwischen liegende, vom
Winde vollständig geschützte Terrasse das Maximum an
Aufnahme der Sonnenwärme erreicht wird. — Mögen
nun die Insassen, die in den nächsten Tagen einziehen,
sich bald heimisch fühlen in diesem behaglichen Hause,
das mehr den Eindruck eines Kurhauses oder Ferien-
Heims erweckt als den einer Anstalt im gewöhnlichen
Sinne des Wortes.

Vergrößerung des Stationsgebäudes in Düben-
dors (Zürich). Das Dübendorfer Stationsgebäude wird
nun vergrößert, und zwar schon im Laufe des Monats
Mai. Es erhält je einen Flügelanbau gegen Wallisellen
und Uster hin.

Verhandlungen über Saalvau und Stadttheater
in Btel. Der Vieler Stadtrat beschäftigte sich in einer
seiner letzten Sitzungen vorwiegend mit Fragen des kul-
turellen und geselligen Lebens. Daß er dafür Interesse
aufbringt, zeigte das beinahe vollständige Erscheinen setner
Mitglieder, im Gegensatz zu andern Räten, die den Weg
zu ihren Sesseln auffallend erweise nur bei Behandlung
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wirtschaftlicher Angelegenheiten aufbringen. Auch die Dis-
kussion war rege benützt und nicht ohne Schwung und
eifriges Eintreten für die zu entscheidenden Fragen.

Der Mangel an einem geeigneten großen Saal zur
Abhaltung von Kongressen und gesellschaftlichen Anlässen
hat sich in Viel seit Jahrzehnten fühlbar gemacht. Ver-
eine, wirtschaftliche Verbände und die Geschäfts- und
Handelsleute Biels wünschen sich längst und immer
dringlicher geeignete Räumlichkeiten, auch zur Abhaltung
und Aufnahme von Ausstellungen und Messen aller Art.
Aber es blieb bisher bei dem wünschen. Zwar bildete
sich schon vor Jahren eine private Saalbaugenossenschaft,
zum Zweck der Sammlung der nötigen Gelder für die
Erstellung eines Saalbaues. Ihre Bestrebungen wurden
aber durch die Kriegs- und Krisenjahre stark beeinträch-
tigt und führten zu keinem Ziel. In jüngster Zeit wurde
nun der Gedanke von privater Seite neu aufgegriffen
und damit der Bau eines großen Saales auf
dem Bahnhofareal in den Vordergrund gerückt.

Die Gemeinde ist nun an diesem Plan doppelt tnter-
esstert. Einmal für den Bau als solchen und zweitens
an der überbauung dieses Areals, das ihr Jahr für Jahr
große Lasten an Zinsen und andern Aufwendungen auf-
erlegt.

Es handelte sich für den Stadtrat heute darum, einen
grundsätzlichen Beschluß zu fassen, ob der Stadtrat über-
Haupt bereit sei, ein geeignetes Projekt für einen Saal-
bau zu unterstützen. Die beiden Fraktionen bejahten
dies im Prinzip, die bürgerliche wünschte aber, vorerst
ein ausgearbeitetes Projekt zu sehen, und beantragte, sich

in keiner Weise bindend festzulegen. Beschlossen wurde,
daß sich der Rat grundsätzlich bereit erklärt, die Erstel-
lung eines Saalbaues durch Einräumung eines Bau-
rechts und durch angemessene finanzielle Beteiligung zu
unterstützen.

Nach drei Kommissions Ersatzwahlen als Lnti-elllat
stellte sich die Frage nach Genehmigung eines Bau-
kredites zur Verbesserung des Stadttheaters.
Baudirektor Vögtli referierte über den geplanten Um-
bau. Vorgesehen ist eine etappenweise Neugestaltung,
die in ihrer ersten Stufe den Umbau des Zuschauer-
raumes mit einem Kreditaufwand von 66,000 Fr. vor-
sieht. In zweiter Linie folgt die Vergrößerung der Bühne,
in dritter die Verbesserung des Eingangs zum Theater
und des Treppenaufsttegs.

Damit wäre freilich keine ideale Lösung der Vieler
Theaterfrage getroffen, aber das Projekt hat den Vor-
zug, daß es ausführbar ist, da es augenblicklich nicht un-
erschwingliche Opfer fordert.

In der Diskussion wird darauf hingewiesen, daß der
gute Theaterbesuch vom letzten Winter eine Aufwendung
der Gemeinde rechtfertige. Die französisch sprechenden
Einwohner Biels wünschen monatlich ein französisches
Gastspiel mit Subventionterung der Gemeinde. Ein
Kinounternehmen beantragte eine Verbindung zwischen
Kino, Variété und Theater in einem großen, mit Unter-
stützung der Gemeinde zu erbauenden Saal. Dieser
Vorschlag würde jedoch der kulturellen Sache nicht dienen.
Erwähnt wird eine eventuelle Herabsetzung der Theater-
eintrittspreise, zur Steigerung des Besuchs.

Der Rat stimmte dem vom Stadtbauamt ausgearbei-
teten Projekt für den Umbau zu und bewilligte für
die Ausführung der ersten Bauetappe einen Kredit von
66,250 Fr.

Ein Golfplatz in Gstaad (Bern). Eine außerordent-
liche Generalversammlung des Verkehrsvereins Gstaad
genehmigte einstimmig eine Ausgabe von 20,000 Fr. zur
Erstellung eines Golf-Links. Der Ausgangspunkt des

„Links" befindet sich beim Hotel Alpenruhe, das in Zu-
kunft offizielles „Golfhaus" sein wird.
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$ie farbige ©tobt Qug. ©Ingefanbt im ,,3«8«ï
Solîsblatt" tautet: SBaS oor ïaum QahreSfrift lu 3öri<^
noc§ ©egenganb einet oielbefprochenen 3tu8fteßung mar,
bie farbige ©tabt, ift bei utt§ feittjer mit gerabeju er»
fteulidfer Kedfbett eingeführt unb fojufagen ©elbftoer»
ftânblidhîeit geroorben. @o bemetfen mir benn überatt
ba§ freutibllche ©rün, anfpredhenbeS 9tot unb jterltdh
wirîenbeS ©elb in allen Nuancen, eine .roahre äugen»
roetbe. Unb eS fcljeint faft, als ob unfere Käufer unb
§äu8lein äße redjt eitel gemorben feien ; benn faum hot
fidh «tneS fo ein moberneS ©emanb jugetegt, fo lägt eS

fetnett ytacïjbarn feine ßiuhe, bis auch fie fleh in frifchem
©emanbe präfentieren tönnen. ©efff eS im bisherigen
Sempo metter, fo ift gar balb bie ganje ©tabt mitfamt
ben Slugenquartieren renooiert, unb ber gtembe, ber
ft<h 8ug immer ein menig mit mittelaltertidhem ©Infdhtag
"orfteUt, ift nidht menig erftaunt über bie oorteilfjafte
Säetänberung. SBir aber motten uns beS gortfchritteS
freuen, mirîen bodh bie farbenfrohen gaffaben auf ®e=
müt unb yteroen meit oorteilhafter, als bie eintönigen
Slädhen in ©rau; augerb em erfdjetnt mteber jebeS einzelne
§auS als Dbjett mit eigenem ©haraîter, mährenb früher
geh alles in ben begriff ber ©trage ober ©äffe einfügte.
Wöge audh meiterhin unb auf allen ©ebieten im gleichen
Wage bem gefunben fjortfd^ritt gehulbigt merben, audh
ba, mo eS fdjjmet fällt unb roo oerloctenbe ober anfdhet»
«enb midhtige ©onberlntereffen ju ©unften ber Slßge»

Feinheit jurüctgegeßt merben müffen.

Umbau Des fmielS in ©t. ©aßen. SBte
*>on orientierter ©eite mitgeteilt mirb, gnb bie 35orar»
beiten für ben Umbau beS Rotels „$edht" unb baS

barin eingebaute Äinotheater in ooßem ©ange. ©S ift
bamit ju rechnen, bag mit ben Sauarbeiten anfangs
äuguft begonnen mirb.

Qum Stcubou ber Kantonalöan! in 9iorf<ha<h.
®lnem ©utadhten beS ©tabtrateS an ben ©emeinberat
betreffenb Saulinien unb Saubeblngungen ©urtimiefe für
ben ßleitbau ber Kantonalban! entnehmen mir:

®a bie ©üboftedte fehr nahe unb fpigrotnllig mit
but brei Sßieter Stbfianb oom äugern îrottoirranb gegen
bie Kirdffftrage oorfpringt unb bamit einen unfdf)önen
©Inbrudt für bie ©idjt non Often bemirît, hat ber ©tabt»
tat mit ber Kantonalbant Serljanblungen gepflogen, um
biefe ju beroegen, baS ©ebäube 5 m metter gegen ßlorben
iurüdljufehen. gür bie Kantonalbant ift etne foldfje Ser=
'•htebung beShalb oon einiget Sebeutung, meti ber ^latj
Wehen ber Sßotbfeite unb bem £>auS 2öpfe«Senj im
^ntereffe einer fpätern überbauung nicht aüjufehr ge»

8ff<hmälert merben baef. ®eShalb beantragen mir, bem
®egenoorf«hlag ber Kantonalbant, ben Slbftanb ber ©üb»
oftede mit 4 m ab jetzigem äugern Srottoirranb feftju»
Hen, jujugimmen.

über bte tßlatjgegaltung jmifdhen ©übfront unb nörb»
u^em frottoir ber Kirdhftrage begehen noch WeinungS»
®®rfdhiebenheiten jmifdhen Sanffommiffion unb ©tabtrat.
{^a biefe grage jeboch etft mit bar fünftigen Korcettion
"®r Kirchgrage getög merben mug, beantragt ber ©tabt»
|?t» fie ootläugg often ju laften. 2ßenn einmal baS

~*bäube geht, mirb bte ^latj-oufung beutlidh nnb bte

^utfdhetbung leidster ju treffen fein.
3luS ben Sethanblungen im ©emeinberat ift betannt,

bie Sant bte ©eroitut, ber Soben ber ©urtimiefe
Surfe nur für reine Santjroecte überbaut merben, menig»
ßens teitmeife aufgehoben hohe» möchte. ©S mürbe ba

Jjjuls bem ©tabtrat ber Auftrag gegeben, bie Aufhebung
Wer Saubefchräntung an bie Sebtngung ju tnüpfen,

ber ©emeinbe ermöglicht roerbe, jur 9lxronbierung
J* ®urtihauSliegenfdhaft Soben ju ermerben. ßtun Itegt

'Ue Offerte ber Kantonalban! oor. ©in Sobengüd! im

SluSmag oon 600 m* angogenb an bte ©urtihcmSttegen»
fdfjaft mürbe fte ber ©emeinbe um ben ißretS oon 16,000
granfen abtreten, ®te ©emeinbe mügte hingegen für
ben übrig bletbenben Soben bie Saubefdfjränfang auf»
heben. ®aS !ann man um fo unbebenîltdher tun, als
bte Kantonalban! ja im Qntercfte oon Suft unb Sicht
mie einer ruhigen ßtachbarfdhaft, oorgdhtig fein mirb.
®er ©rroetb btefer Sobenparjeße ftdhert eine fpätere
rationelleüberbauungber©urtiliegenfdhaft,
fte ermöglicht oor aßem borl etn grögereS ©ebäube mit
SängSfronten 9torb unb ©üb ju ergeßen, ohne bas
©urtihauS abbrechen ju müffen. ®er ©tabtrat bean»

tragt beShalb, biefe Offerte anjunehmen unb ben Soben
jum ffßreis oon 16,000 gt. ju ermerben.

KranlenhattSauSban SBaßcnftabt (@t. ©aßen). ®er
ßtegterungSrat beantragt bem ©rogen Stat, ben Krebit
für ben Ausbau beS Kcan!enhaufeS SBaßengabt oon
470,000 auf 496,000 gr. ju erhöhen.

Qnr Kit^enhauplafefrafle in §>orn (£hu«8uu). 9Ble
ber „$hutg- 3tg." gemelbet mirb, hüben bte Herren
SHlbert ©igner nnb Gabuner geh in oerbantenSmerter
3Betfe entfdhloffen, ba§ ©elänbe am ®ee jroifdhen ben
Stegenfdfjaften ber Vetren ©igner»9Jiunj unb ©emeinbe»

ammann ©teljer ber eoangeltf^en Kirdhgemetnbe gefdhen!»
roeife ju übergeben, für ben gaß, bag biefe geh ent»

fdhliegen îann, ben Kirchenneubau bort ju ergeßen.

i«i rußen («lurtvtal 1938.
(9Jlit fpejießer Serüdtgdhtigung beS £>ol}f)anbet§ unb ber

^oljinbugrte).
(Sorrefponbenj.)

iffite gegenmärtig faft überaß, geht eS auch beim
fdhroetjerifdhen ^oljhanbel in ©emidhten unb SBerten
aufroärtS, fo bag mir feggeflen bürfen, bag berjelt etne

befriebigenbe Konjunîtur h«t*f<ht» bie aßer»

btngS ben ©lanj mander anberer ©rmerbSjmeige bei
roeitem nidht erreicht.

Sergegenmärtigen mir uns nun junädfjft bte ©rgeb»
niffe beS ©efamthanbels für ©In» unb Ausfuhr beS wfren
OuartalS 1928, fo fehen mir golgenbeS:

®te fchmeijetifche ©infuh«.
1. 1927 1. Cittcirmi 1928

®erol^t q ffiert fjr. q SBeit gt.
15,712,000 579,000,000 17,984,000 686,000,000

$ie fdhmeijerifdhe Ausfuhr.
l. Ommal 1927 1. Owaïtal 1928

®eœtd)t q SBett gt. ©eœtdjt q Sßert gt.
2,339,000 465,000,000 2,207,000" 518,000,000

Stach biefem aßgemeinen ttberbttd über bte ©efamt»
läge beS fdhroeijerifßien SlugenhanbelS mag eS angezeigt
fein, im unmittelbaren Inf^tug etne fletne îabefle über
bie fpejteßen Serhältniffe im Çoljgemerbe beijufügen, um
bann hwtwth bte einzelnen ißogtionen ju erläutern. SBte
bei ber aßgemeinen Sabeße, geben mir auch ht«ï bie SGBerte

in granîen unb bie ©emidhte tn ©oppeljentnern an.
®ie fchmeiicrifche .f)oli«infnhr.

1. Ouaetal 1928 1. Ouartal 1927
fflemidjt q SGBeit gr. ©eroidjt q Sßert gr.
1,821,000 16,472,000 1,225,000 12,536,000

®te fchmeijerifche gmliauSfuljr.
1. CumrtrtJ 1928 1. iQuatmi 1927

®cmtcht q SBîtt gr. ©eœicht q Sßert gt.
161,000 2,200,000 186,000 2,126,000
2Bir erfehen aus btefen ©rgebniffen, bag bie ©Infuhr

gemidhtSmägig um runb 600,000 Soppeljentner mit einem
SBerte oon approjimatio 4 Sßlifl. gr. jugenommen hat,
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Die farbige Stadt Zug. Ein Eingesandt im „Zuger
Volksblatt" lautet: Was vor kaum Jahresfrist in Zürich
noch Gegenstand einer vielbesprochenen Ausstellung war,
die farbige Stadt, ist bei uns seither mit geradezu er-
freulicher Keckheit eingeführt und sozusagen Selbstoer-
ständlichkeit geworden. So bemerken wir denn überall
das freundliche Grün, ansprechendes Rot und zierlich
wirkendes Gelb in allen Nuancen, eine.wahre Augen-
weide. Und es scheint fast, als ob unsere Häuser und
Häuslein alle recht eitel geworden seien; denn kaum hat
sich eines so ein modernes Gewand zugelegt, so läßt es
seinen Nachbarn keine Ruhe, bis auch sie sich in frischem
Gewände präsentieren können. Geht es im bisherigen
Tempo weiter, so ist gar bald die ganze Stadt mitsamt
den Außenquartteren renoviert, und der Fremde, der
sich Zug immer ein wenig mit mittelalterlichem Einschlag
vorstellt, ist nicht wenig erstaunt über die vorteilhafte
Veränderung. Wir aber wollen uns des Fortschrittes
freuen, wirken doch die farbenfrohen Fastaden auf Ge-
wüt und Nerven wett vorteilhafter, als die eintönigen
Flächen in Grau; außerdem erscheint wieder jedes einzelne
Haus als Objekt mit eigenem Charakter, während früher
sich alles in den Begriff der Straße oder Gaste einfügte.
Möge auch weiterhin und auf allen Gebteten im gleichen
Maße dem gesunden Fortschritt gehuldigt werden, auch
da, wo es schwer fällt pnd wo verlockende oder anschei-
«end wichtige Sonderinteressen zu Gunsten der Allge-
wetnheit zurückgestellt werden müssen.

Umbau des Hotels „Hecht" in St. Gallen. Wie
von orientierter Seite mitgeteilt wird, sind die Vorar-
beiten für den Umbau des Hotels „Hecht" und das
darin eingebaute Kinotheater in vollem Gange. Es ist
damit zu rechnen, daß mit den Bauarbeiten anfangs
August begonnen wird.

Zum Neubau der Kantonalbank in Rorschach.
Einem Gutachten des Stadtrates an den Gemeinderat
betreffend Baulinien und Baubedtngungen Curtiwiese für
den Neubau der Kantonalbank entnehmen wir:

Da die Südostecke sehr nahe und spitzwinklig mit
vur drei Meter Abstand vom äußern Trottoirrand gegen
die Kirchstraße vorspringt und damit einen unschönen
Eindruck für die Sicht von Osten bewirkt, hat der Stadt-
vat mit der Kantonalbank Verhandlungen gepflogen, um
diese zu bewegen, das Gebäude 5 m weiter gegen Norden
Zurückzusetzen. Für die Kantonalbank ist eine solche Ver-
schiebung deshalb von einiger Bedeutung, weil der Platz
Avischen der Nordseite und dem Haus Löpfe-Benz im
Interesse einer spätern überbauung nicht allzusehr ge-
Asihmälert werden dacf. Deshalb beantragen wir, dem
Gegenvorschlag der Kantonalbank, den Abstand der Süd-
."stecke mit 4 m ab jetzigem äußern Trottoirrand festzu-
>°hen, zuzustimmen.

liber die Platzgeftaltung zwischen Südfront und nörd-
nchem Trottoir der Kirchstraße bestehen noch Meinungs-
Verschiedenheiten zwischen Bankkommission und Stadtrat.
M diese Frage jedoch erst mit der künftigen Korrektion
"n Kirchstraße gelöst werden muß, beantragt der Stadt-
A, sie vorläufig offen zu lassen. Wenn einmal das
Gebäude steht, wird die Platz Wirkung deutlich und die

Gntscheidung leichter zu treffen sein.

Aus den Verhandlungen im Gemeinderat ist bekannt,
die Bank die Servitut, der Boden der Curtiwiese

"urfe nur für reine Bankzwecke überbaut werden, wenig-
lleris teilweise aufgehoben haben möchte. Es wurde da

dem Gtadtrat der Auftrag gegeben, die Aufhebung
?!eser Baubeschränkung an die Bedingung zu knüpfen,

der Gemeinde ermöglicht werde, zur Arrondierung
Curtihausltegenschaft Boden zu erwerben. Nun liegt

"te Offerte der Kantonalbank vor. Ein Bodenstück im

Ausmaß von 600 anstoßend an die Curtihausltegen-
schaft würde sie der Gemeinde um den Preis von 16,000
Franken abtreten. Die Gemeinde müßte hingegen für
den übrig bleibenden Boden die Baubeschränkung auf-
heben. Das kann man um so unbedenklicher tun, als
die Kantonalbank ja im Interesse von Luft und Licht
wie einer ruhigen Nachbarschaft, vorsichtig sein wird.
Der Erwerb dieser Bodenparzelle sichert eine spätere
rationelleüberbauungderCurtiliegenschaft,
sie ermöglicht vor allem dort ein größeres Gebäude mit
Längsfronten Nord und Süd zu erstellen, ohne das
Curtihaus abbrechen zu müssen. Der Stadtrat bean-

tragt deshalb, diese Offerte anzunehmen und den Boden
zum Preis von 16,000 Fr. zu erwerben.

KranlenhauSauSvau Wallenstadt (St. Gallen). Der
Regterungsrat beantragt dem Großen Rat, den Kredit
für den Ausbau des Krankenhauses Wallenstadt von
470,000 auf 496,000 Fr. zu erhöhen.

Zur Kirchenbauplatzfrage in Horn (Thurgau). Wie
der „Thurg. Ztg." gemeldet wird, haben die Herren
Albert Signer und Raduner sich in verdankenswerter
Weise entschlossen, das Gelände am See zwischen den
Liegenschaften der Herren Signer-Munz und Gemeinde-
ammann Stelzer der evangelischen Kirchgemeinde geschenk-

weise zu übergeben, für den Fall, daß diese sich ent-
schließen kann, den Kirchenneubau dort zu erstellen.

Der schweizerische Außenhandel
im ersten Hnartnt 1938.

(Mit spezieller Berücksichtigung des Holzhandels und der
Holzindustrie).
(Korrespondenz.)

Wie gegenwärtig fast überall, geht es auch beim
schweizerischen Holzhandel in Gewichten und Werten
aufwärts, so daß wir feststellen dürfen, daß derzeit eine

befriedigende Konjunktur herrscht, die aller-
dings den Glanz mancher anderer Erwerbszweige bei
weitem nicht erreicht.

Vergegenwärtigen wir uns nun zunächst die Ergeb-
niffe des Gesamthandels für Ein- und Ausfuhr des ersten
Quartals 1928, so sehen wir Folgendes:

Die schweizerische Einfuhr.
4. Quartal 4SS7 4. Quartal 49S8

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
15,712,000 579.000,000 17.984,000 686,000,000

Die schweizerische Ausfuhr.
4. Quartal 49S7 4. Quartal 49S8

Gewicht q Wert Fr. Gewicht q Wert Fr.
2,339,000 465,000,000 2,207,000' 518,000,000

Nach diesem allgemeinen Überblick über die Gesamt-
läge des schweizerischen Außenhandels mag es angezeigt
sein, im unmittelbaren Anschluß eine kleine Tabelle über
die speziellen Verhältnisse im Holzgewerbe beizufügen, um
dann hernach die einzelnen Positionen zu erläutern. Wie
bei der allgemeinen Tabelle, geben wir auch hier die Werte
in Franken und die Gewichte in Doppelzentnern an.

Die schweizerische Holzeinfuhr.
4. Quartal 4VS8 4. Quartal 49S7

Gewicht q Weit Fr. Gewicht g Wert Fr.
1,821,000 16.472,000 1,225,000 12,536,000

Die schweizerische Holzausfuhr.

â
4. Quartal 4SS8 4. Quartal 49L7

Gewicht q Wert Fr. Gewicht c, Wert Fr.
161,000 2.200.000 186,000 2,126,000
Wir ersehen aus diesen Ergebnisten, daß die Einfuhr

gewichtsmäßig um rund 600,000 Doppelzentner mit einem
Werte von approximativ 4 Mill. Fr. zugenommen hat,
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